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Zum Kieler Werftprozeß.
Unter dem Titel „Aus dem Vollen“ ſchreibt

die „Nat.-lib. Korr.“: Jn die Vorbereitungen
zur Verwaltungsreform paßt der Kieler Prozeß
als betrübliches, aber ſehr ſchlagendes Exempel
hinein. Wir enthalten uns natürlich jeden
Urteils über die Schuld der Angeklagten,
laſſen überhaupt die ſtraffälligen Unterſchleife
aus dem Spiel; aber die eine Beobachtung
drängt ſich doch bereits zwingend auf: daß die
Wirtſchaft aus dem Vollen, wie ſie bei den
reichdotierten Verwaltungen üblich iſt, einen
Teil der Schuld an dem Straucheln der Be
amten trägt. Man braucht dem Angeklagten
Frankenthal, der dieſes Entlaſtungsmoment
ſehr ſtark ausnutzte, natürlich nicht alles zu
glauben, was er erzählte. Daß aber ungefähr
ſo gewirtſchaftet wurde, kann man nach dem,
was man ſonſt ſchon über den Geldverbrauch
mancher Behörden gehört hat, wohl annehmen.
Zu einem erheblichen Teil liegt die Schuld
an der mangelhaften kaufmänniſchen Aus-
bildung der Beamten. Der Ruf: Kaufleute
in die Verwaltung! wird daher jetzt lauter
als je erſchallen. Aber man muß noch etwas
anderes erwägen. Die Sparſamkeit im Kleinen
betreibt der Kaufmann auch gemeinhin nur
dann, wenn er ſelbſt etwas davon hat; was
hauptſächlich im eigenen, bis zu einem ge-
wiſſen Grade auch im Geſellſchaftsbetriebe der
Fall iſt. Ob Kaufleute mit Staatsgeldern
ebenſo vorſichtig umgehen würden, iſt doch
noch die Frage. Denn da geht's ja aus dem
„Vollen“. Gewiß würde es viel rationeller
betrieben werden, aber das alleinige Heilmittel
iſt der Kaufmann noch nicht. Tantiemen für
Erſparniſſe werden ſich doch ſchwerlich ein-
führen laſſen. Das Wirtſchaften aus dem
Vollen entſpringt zum guten Teil der
Art der Etataufſtellung und dem
Brauch, nach dem das einmal bewilligte
Geld auch ausgegeben wird, damit nicht das
nächſte Mal der Poſten einen Abſtrich erfährt.
Bis ins Detail wird ſich natürlich nie im
voraus feſtſtellen laſſen, wieviel eine Rieſen-
verwaltung einnehmen und ausgeben wird.
Und die Kontrolle kann auch nicht auf jede
Einzelheit ausgedehnt werden. Die Volks-
vertreter werden alſo ihre Aufmerkſamkeit
hauptſächlich auf die Frage richten müſſen,
wie man die Behörden an der ſparſamen
Wirtſchaft intereſſieren kann, ohne ihnen doch
die Ausſicht zu nehmen, daß ſie für wirkliche
Vedürfniſſe das notwendige Geld erhalten.
Ein ſtarkes gegenſeitiges Vertrauen gehört
dazu, aber zugleich wird der Reichstag doch auch
darauf ſinnen mülſſen, ſachverſtändige Urteile
über die Art des Wirtſchaftens in den
verſchiedenen Reſſorts zu erhalten. Eine
ſchwierige Aufgabe, da zwiſchenein immer
falſche „Enthüllungen“ kommen, wie es die
nieiſten Erzbergerſchen ſind aber man darf

dadurch nicht abſchrecken laſſen. Die
nredlichkeit iſt ja glücklicherweiſe unter

unſeren Beamten äußerſt ſelten, aber das
Wirtſchaften aus dem Vollen iſt

trotz der Leere des Reichs und Staats
ſäckels verbreiteter, als es die Intereſſen
der Steuerzahler erlauben.

Prozeß Steinheil.
Paris, 5. Nov. Der im Laufe der geſtrigen

Verhandlung des Steinhe:l-Prozeſſes verhaftete an
gebliche Lefévre hat nachträglich erklärt, daß er
an der Mordtat völlig unbeteiligt ſei. Er habe

nur aus „Ritterlichkeit“ gehandelt, um Frau Stein

Paris, 5. Nov. Der vielgenannte Zeuge
Borderel! hat ſich einem Jnterviewer gegenüber
ſehr eingehend über den Fall Steinheil geäußert.
Er erklärt, daß er Frau Steinheil, die er übrigens
für unſchuldig halte, weil alle Gründe für eine ſolche
grauſige Tat fehlen, in der Verhandlung unbedingt
als unſchuldig bezeichnen werde, wenn etwa die
Anklage auf der Vorausſetzung aufgebaut ſei, daß
ſie ſich von ihrem Gatten frei machen wollte, um
ihn ſelbſt zu heiraten. Mehr wiſſe er nicht und
mehr habe er nicht zu erzählen. Frau Steinheil
habe deutlich gewußt, daß er ſie nie heiraten werde.
Als er ſie kennen lernte, ſei ihm ihr ganzes Vor-
leben, namentlich auch ihre Beziehung zu Felix
Faure, unbekannt geweſen. Er ſei höchſt erſtaunt,
daß er als Kronzeuge behandelt werde und bis
heute noch nicht der Angeklagten gegenübergeſtellt
worden ſei. Der junge Schauſpieler, der die
Zwiſchenaktpoſſe in der geſtrigen Gerichtsverhand-
lung ausführte, iſt der jüngſte Sohn eines ehren-
haften Kaufmanns in einer Pariſer Vorſtadt. Er
hat ſich ſchon in verſchiedenen Berufen verſucht und
überall nicht gut abgeſchnitten. Er wird ſich wegen
Jrreführung des Gexrichts zu verantworren haben.

Paris, 5. November. Je mehr das Ver-
hör der Steinheil vocſchreitet, deſto mehr
offenbart ſich die wunderbare Schauſpielkunſt
der Angeklagten, was der Vorſitzende auch
mit den Worten anerkennt: „Ste ſind ſehr
geſchickt, Madame!“ Es offenbart ſich aber
auch, daß dieſer Präſident der ſchwierigen
Lage nicht ſonderlich gewachſen iſt. Jedes-
mal, wenn er die Angeklagte durch präziſe
Fragen in die Enge zu treiben ſucht, ent-
ſchlüpft ſie ihm wieder, und es gelingt ihm
nicht, irgendwelche Zugeſtändniſſe oder auch
nur klare Antworten aus ihr herauszubekommen.
Es iſt ein Rede- und Nervenduell
zwiſchen dem ſtarken Manne und dem noch
ſtärkeren Weibe, ein Duell, deſſen endlicher
Ausgang immer mehr zugunſten der Ange-
klagten auszufallen ſcheint, nur weil Frau
Steinheil durch nichts, aber auch abſolut durch
nichts, aus der Faſſung und aus ihrer Rolle zu

bringen iſt. Der Präſident läßt den Redeſtrom an
ſich vorüberfließen, da er, um die Rechte der
Verteidigung nicht zu ſchmälern, ihr nicht das
Wort entziehen kann. Niemand im Saale
ſdeint durch die Ausflüchte und Schau-
ſpielerkunſtſtücke der Steinheil von ihrer Un-
ſchuld überzeugt zu ſein, auch die Geſchworenen
wohl nicht, aber die Verhandlung wird doch
jedesmal ins Stocken gebracht, und wir
kommen nicht vom Flecke. Den Hauptgegen-
ſtand des heutigen Verhörs während des erſten
Teiles der Sitzung bildeten die Vorgänge in
der Mordnacht. Man ſprach von der Uhr
im Korridor des Steinheilſchen Hauſes, die
12 Minuten nach Mitternacht ſtehen geblieben
war, während Frau Steinheil angibt, die
mitternächtliche Stunde noch ſchlagen gehört zu
haben, und dies juſt zu der Zeit, da die angeblichen

Einbrecher und Mörder ſie unter ihren
Fäuſten hielten, trotz der dadurch verurſachten
Erregung und Furcht. Dann kommt man
wieder auf den Hund Turc zurlck, den man
geſtern bereits erledigt glaubte aber etwas
Neues kommt dabei wieder nicht zutage. Hier-
auf geht das Verhör auf die Vermögensver-
hältniſſe der Steinheils und auf ihre ganze
Lebenslage über. Frau Steinheil rühmt ihre
Ordnung, was der Präſident anerkennt und
Zaitt. Sie habe ihre Kleider und die ihrer

ochter meiſt ſelbſt gemacht, gut Haus ge
halten und keine Verſchwendung getrieben.
Dabei wird aber vom Vorſitzenden der arg
belaſtende Punkt erwähnt, daß die Steinheil
kurz nach dem Morde ihre Bücher verbrannt
habe. Sie ſucht ſich dadurch herauszureden
und die Sache als unſchuldig hinzuſtellen, daß

ſie habe das getan,
Prodenienz der von ihren vielen Liebhabern
gezahlten Gelder vor ihrer Tochter Martha zu
verbergen. Sie rühme ſich deſſen geradezu.
Ueber den Bilderverkauf Steinheils, die für
die Gemälde eingegangenen und im Hauſe
vorhandenen Gelder und die der Steinheil zur
Lebensführung im allgemeinen zu Gebote
ſtehenden Mittel entſpinnt ſich wieder
ein ellenlanger, verworrener Streit, wobei
ſie behauptet, in eigener „Göne“ habe
ſte ſich nicht befunden, was aber von
der Anklage heftig beſtritten wird.
Hier greift auch der Verteidiger Maitre Aubin
kurz ein. Da ſie gerade wieder das Wort hat,
ſo benutzt ſte die Gelegenheit, um eine neue
Rede zu halten, wobei ſie ſich immer mehr in
Leidenſchaft hineinredet und ſchließlich in
Tränen ausbricht. Sie iſt überhaupt heute

äußerſt melodramatiſch geſtimmt, da ſie an-
ſcheinend den ungünſtigen Eindruck bemerkt
hat den ihr geſtriges barſches, ja un-
ver chämtes Weſen auf Publikum und
Geſchworene hervorgebracht hat.

Der Diebſtahl bei der Bergbehörde
Gladbeck.

Gladbeck bei Gelſenkirchen, 5. Nov. Jn der
Königlichen Werkinſpektion II wurden geſtern nacht
279 500 M. geſtohlen. Die Einbrecher öffneten den
Geldſchrank, in dem die zur Lohnzahlung nötige
Summe aufbewahrt wurde, mit einem Nachſchlüſſel.
Von den Dieben fehlt jede Spur. Weiter wird
gemeldet: Am Freitag früh gegen 5 Uhr wurde
der Diebſtahl entdeckt. Die Leute mußten früh ohne
Löhnung bleiben. Die geſamte Polizei iſt in
fieberhafter Tätigkeit. Kriminalpoliziſten von aus
wärts und die beſten Polizeihunde aus Dortmund,
Eſſen, Hagen uſw. ſind nach dem Tatorte entſandt
worden. Der Erſte Staatsanwalt aus Eſſen iſt
nachmittags in Gladbeck eingetroffen. Es fehlt aber
bisher von dem Täter jede Spur.

Eſſen, 5. Novbr. Nach einer amtlichen
Darſtellung der Zechenverwaltung Gladbeck
entdeckte der Hauptkaſſenbeamte den Diebſtahl
beim Betreten der Verwaltungsräume. Die
Tür des Gewölbes, das zwei Geldſchränke
ſichert, war geöffnet, ebenſo ſtanden die Türen
der beiden Geldſchränke offen. Jrgendeine
Spur von gewaltſamem Einbruch war nicht
zu finden, ſo daß die Türen anſcheinend durch
Nachſchlüſſel geöffnet ſind. Die Geldſchränke
enthielten für 191,000 Mark Fünfzigmark-
ſcheine und 6500 in Fünfmarkſtücken, während
der Reſt aus Goldgeld beſtand.

Eſſen, 5. Novbr. Heute morgen mußte
ſich das ganze Perſonal der Zeche ins Bureau
begeben, wo jeder aufgerufen wurde. Es
fehlte keiner. Jn der Bevölkerung herrſcht
große Aufregung, ebenſo unter den Berg-
leuten, die ihre Löhnung nicht erhalten
haben. Die Polizei verhaftete den dienſt-
tuenden Nachtwächter der Zeche unter dem
Verdacht der Mittäterſchaft an dem großen
Diebſtahl, da er bei ordnungsmäßiger Reviſion
ſeiner Strecke etwas von dem Diebſtahl hätte
hören müſſen. Eine Anzahl von weiteren
Verhaftungen ſteht für morgen bevor. Die
Staatsanwaltſchaft hat fünfhundert Mark
Belohnung auf die Ergreifung des Täters
ausgeſetzt.

Politiſche Ueberſicht.

Deutſches Reich.
Berlin, 5. Nov. (Hofnachrichten.) Se.

Maj. der Kaiſer nahm heute an der
Parforcejagd im Grunewald teil. Jhre Maj.
die Kaiſerin nebſt der Prinzefſin Viktoria
Luiſe waren im Wagen erſchienen.

um die

a
wurde ausgeführt

e

Ueber die Bedeutung und die Ziele des
Bundes der Feſtbeſoldeten äußerte ſich, ſo be
richtet der „Berlin. Lok.-Anz.“, am Donners
tag öffentlich zum erſten Male der erſte Vor
ſitzende Provinztalſchulſekretär Huik in einer
äußerſt ſtark beſuchten Beamtenverſammlung.
Er teilte mit, daß aus allen Teilen des
Reiches Zuſtimmungserklärungen eingelaufen
ſeien. Huik war nach ſeinem Geſtändnis lange
im Zweifel, ob er das Amt des erſten Vor
ſitzenden annehmen ſolle. Schließlich ſiegte
die Ueberzeugung, daß der Bund nur dann
eine Bedeutung erlangen könne, wenn ein
aktiver Staatsbeamter die Leitung habe, und
zwar jemand, der keinem Radfahrer gleiche:
„Buckel nach oben, treten nach unten.“ Weiter

Der Bund wolle nicht
aggreſſiv vorgehen, er würde ſich aber auch
von keiner Seite angreifen laſſen „Wir
wollen mit ſämtlichen Berufsſtänden in
Frieden leben, aber dabei auch unſere Jnter-
eſſen vertreten da, wo es nottut.“ Für eine
beſtimmte Partelrichtung legt ſich der Bund
nicht feſt, er unterſtützt die Männer, die
für das Wohl der Allgemeinheit bedacht ſind.
Die Sozialdemokratie iſt von vornherein ausge-
ſchloſſen, denn der Beamte iſt im Grunde
ſeines Herzens national geſinnt und verab-
ſcheut deren Beſtrebungen. Aber auch die
Konſervativen könnten auf eine Unterſtützung
durch die Beamtenſchaft nicht rechnen. Durch
die Vertretung der agrariſchen Jntereſſen
hätten die Konſervativen ſich an der Verteue
rung der allernotwendigſten Lebensbedürfniſſe
mitſchuldig gemacht. Erſt wenn die Konſer-
vativen das agrariſche Joch abſchüttelten,
volksfreundliche Tendenzen verfolgten, dann,
aber auch nur dann, werde der Beamte zu
prüfen haben, was in Punkto politiſcher Be
tätigung für ſie zu tun ſei. Der Bund werde
ſich nur mit großen Fragen beſchäftigen, der
Prüfſtein ſolle die nächſte Reichstagswahl
werden.

Die „Deutſche Tagesztg.“ teilt mit, daß
am Sonntag, den 14. Nov., in Berlin eine
Generalverſammlung des Bundes der Land-
wirte ſtattfindet, in der der Bundesvorſitzende
Freiherr von Wangenheim über die politiſche
Lage ſprechen wird. Der Zutritt zu dieſer
Ve' ſammlung iſt nur Mitgliedern des Bundes
geſtattet.
2

Cokales.
Merſeburg, 6. November.

Perſonalnotiz. Oberlandmeſſer Patzzer
in Schleuſingen iſt an die Königliche General
kommiſſion hierſelbſt verſetzt worden.

Kreis Krieger Verband. Jn der
mworgen, Sonntag, nachmittags 4 Uhr, im
„Tivoli“ ſtattfindenden Herbſtverſammlung
des Kreis Kriegerverbandes wird Herr Rektor
Wolze aus Lützen einen Vortrag über
„Zeppelin aus ſeinem Leben, von ſeinem
Kampfe und ſeinem Erfolge“ halten. Die
Mitglieder der Kriegervereine ſind hierzu will-
kommen.

Vaterl. Frauenverein. Die Mitglieder
Verſammlung des Vaterländiſchen Frauen
Vereins für Merſeburg-Land, in der Profeſſor
Sohnrey ſpricht, findet Mittwoch, den 24.
November, nachmittags 4 Uhr, ſtatt.

Ergriffene Ausreißer. Zwei aus
der Fürſorgeanſtalt entlaufene Zöglinge
wurden in der vergangenen Nacht von der
Polizei aufgegriffen. Dieſelben werden ihrer
Anſtalt wieder zugeführt werden.

Zirkus Straßburger. Die Leiſtungen
des Zirkus ſind ganz vortrefflich. Sämtliche
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auftretende Künſtler wie auch die vorgeführten
Pferde löſen ihre ſchwierigen Aufgaben zu
vollſter Zufriedenheit. So tritt uns in dem
Akrobaten ein ſelten routinierter Trapezkünſtler
entgegen, der die halsbrecheriſchſten Kunſt-
ſtücke quasi mit Daranſetzung ſeines Lebens
vortrefflich und ſicher ausführt. Auch einen
Jockeireiter, der auf galoppierendem Pferde
Toilette macht, haben wir hier noch nicht ge
ſehen. Schulreiter und alle übrigen Mit-
wirkende waren vorzüglich. Auch die Pferde-
dreſſuren waren tadellos. Hier möchten wir
noch beſonders erwähnen den ſpringenden
Bären auf einem galoppierenden Pferde.
Ganz beſonders hervorheben wollen wir
noch zum Schluſſe das „vBettpferd“,
dieſer gelehrige Gaul zieht ſich aus, bereitet
ſich ſelbſt ſein Bett und legt ſich, nachdem er
eine Kerze angezündet und wieder gelöſcht,
in dasſelbe und deckt ſich dann zu, Der
Vorgang entſpricht vollkomigen den an
gezeigten Abbildungen. Einfach ſtaunens-
wert. Zum morgigen Sonntag können wir
den wirklich lohnenden Beſuch des Zirkus
nicht genug anempfehlen.

Mangel an evangeliſchen Theologen.
Wie im Großherzogtum Weimar, ſo macht
ſich auch im Herzogtum Gotha ein Mangel
an evangeliſchen Theologen bemerkbar. Von
114 Pfarrſtellen ſind 19 unbeſetzt, und es iſt
auch keine Ausſicht, daß ſie demnächſt neu
beſetzt werden können. Die jungen Leute
ziehen vielfach noch immer das juriſtiſche
Studium vor, trotzdem die Ueberfüllung ſich
zur noch auf Jahre hinaus fühlbar machen
dürfte.

Die neuen 25 Pfennigſtücke. Wie
wir hören, werden die erſten 25 Pfennigſtücke
Mitte November in den Verkehr kommen.
Die Lieferung der Nickelplättchen ſoll noch
im Laufe dieſer Woche erfolgen, worauf un
verzüglich mit der Ausprägung der neuen
Münzen begonnen werden ſoll. Einem Be-
ſchluſſe des Bundesrätes gemäß ſollen für
fünf Millionen Mark 25 Pfennigſtücke ge
prägt werden, von denen vorerſt 100.000
Stück in den Verkehr gelangen. Die Aus-
gabe der Münzen erfolgt durch die Münz-
ſtätten Berlin, Dresden, Hamburg, Karlsruhe,
München und Stuttgart. Die neuen 25
Pfennigſtücke haben dasſelbe Gewicht wie die
10 Pfennigſtücke, ſind aber im Durchmeſſer
4 Millimeter größer als dieſe. Die eine
Seite weiſt zwei übereinander geſtellte Ge-
treideähren in Kranzform auf. Jn der Mitte
ſteht die Zahl 25, unten das Münzzeichen,
das erkennen läßt, in welcher Münzſtätte das
einzelne Stück geprägt iſt. Auf der Revers-
ſeite befindet ſich der Reichsadler in wenig,
veränderter Form, darüber die Worte
„Deutſches Reich“ und unter dem Reichsadler
die Jahreszahl der Prägung. Die Stücke
ſind leicht mit 1 Markſtücken zu verwechſeln.

Jm Etatsjahr 1909 ſollen auch für 36
Millionen Mark neue Dreimarkſtücke in den
Verkehr gebracht werden. Die Prägung der
neuen Dreimarkſtücke begann bekanntlich im
September des Vorjahres bis 31. März
d. J. waren bereits für 30 Millionen Mark
Dreimarkſtücke im Umlauſ. Ende März 1910
dürften ſich daher insgeſamt für 66 Millionen
Mark Dreimarkſtücke im Umlauf befinden.
Die Reichsmünze bringt allwöchentlich für
4-—500 000 Mark neue Dreimarkſtücke her-
aus. Auch im Etatjahr 1910 dürfte eine
Summ- von dreißig bis vierzig Millionen
Mark zur Ausprägung gelangen. Die um
fangreiche Ausprägung von Dreimarkſtücken
hat es mit ſich gebracht, daß die früheren
Klagen über Mangel an dieſe Münzſorte, die
hauptſächlich vom platten Lande kamen, mit
der Zeit vollkommen verſchwunden ſind. Es
beſteht ferner die Abſicht, bis auf weiteres
neue Fünfmarkſtücke nicht zu prägen. Die
letzten Fünfmarkſtöcke wurden im Jahre 1908
in der Höhe von 8 Millionen Mark in den
Verkehr gebracht, Seither haben keine weiteren
Neuprägungen ſtattgefunden. Jnsgeſamt be-
finden ſich gegenwärtig für 230 Millionen
Mark Fünfmarckſtücke im Verkehr.

Provinz und Umgegend.
Kahla, 5. November. Ein auswärtiger

Schneider ſtand in dem Verdacht, Schul
mädchen beläſtigt zu haben. Als er die Vor

ladung zum Gericht wegen dieſer Straftat
erhielt, griff er zum Revolver und erſchoß ſich.

Roßleben, 5. Nov. Die Gewerk
ſchaft Roßleben, welche bekanntlich bei
Roßleben eines der am beſten rentierenden
Kalt werke beſitzt, teuft zwiſchen Wippach
und Bucha einen zweiten Kaliſchacht ab,
welcher bereits bis zu einer Tiefe von 25
Metern gebracht iſt. Die Fabrikgebäude und
die Chlorkaliumfabrik ſollen indeſſen, wie
man hört, oberhalb Kleinwangen zu liegen
kommen, da ſich dort ohne große Koſten ein
direkter Bahnanſchluß nach Nebra ermöglichen
läßt. Zur Beförderung der Rohſalze vom
Schacht nach den Fabrikanlagen bei Klein
wangen ſoll entweder eine Drahtſeilbahn
oder eine ſchmalſpurige Eiſenbahn gebaut wer
den. Jn letzterem Falle würde auch eine
große feſte Brücke über das Unſtruttal“ bei
Groß und Kleinwangen erforderlich werden.
Für Nebra und Umgegend wird das neue
Kaliwerk die ſo lange erſehnte induſtrielle Be
lebung bringen.

Aſchersleben, 5. Novbr. Der im 52.
Lebensjahre ſtehende Schuhmacher Karl
Schulz in Aſchersleben hat ſich von dem
3 Uhr 26 Min. in der Richtung nach Groß-
Schierſtedt ausfahrenden Zuge überfahren
laſſen. Sch. wurde ſofort getötet. Viel
Aerger und Verdrießlichkeiten ſollen der Grund
zu dem bedauerlichen Schritte ſein.

Zöſchen, 5. Nov. Wie zuverläſſig ver
lautet, hat ein Leipziger KohlenJntereſſent
ſich die dem Kohlengebiet des Ritterguts
Zöſchen benachbarten Gebietsteile von Weß-
mar mit Erfolg anſtellen laſſen, während
die Verhandlungen mit den Grenznachbarn
aus der Zöſchener Gemeinde leider noch nicht
zum Abſchluß gekommen ſind. Dieſe An-
ſtellungen ſind ein günſtiges Anzeichen für
die Verwirklichung der Nutzbarmachung der
Auen Kohle. Die Leipziger Jntereſſenten
ſollen die Abſicht haben, einen ſehr erheb-
lichen Teil der Kohlenfelder unſerer Aue
käuflich zu erwerben. Jn dieſem Falle
würden dann auch die Ausfichten auf die
endliche Verwirklichung der beiden uns ſo
ſehr am Herzen liegenden Bahnprojekte
erheblich ſteigen.

Gerichtszeitung.
Raumburg, 4. November. Wegen wiſſentlich

falſcher Anſchuldigung wurde die Kellnerin Fran-
ziska Habron aus Torgau zu drei Monaten
Gefängnis verurteilt. Sie war einige Zeit in Zeitz
in Stellung geweſen und hatte den dortigen Poli-
zeikommiſſar in einem Schreiben an den Oberbürger
meiſter beſchuldigt, mit Kellnerinnen verkehrt zu
haben.

Berlin, 5. Nov. Vor dem Oberkriegsgericht
des Gardekorps wurde am Freitag über die Reviſion
verhandelt, die der Vizefeldwebel Mewes und die
Unteroffiziere Stahn und Lichtenber g von
den Gardefüſilieren gegen ihre Verurteilung durch
das Kriegsgericht wegen Aufwiegelung, Beleidigung
von Vorgeſetzten und Mißhandlung Untergebener
zu 5 Jahren 1 Monat, bezw. 2 Jahren und 1 Monat
eingelegt hatten. Die Unteroffiziere hatten auf dem
Truppenübungsplatze Döberitz Mannſchaften aufge-
fordert, Befehle eines Leutnants nicht auszuführen.
Mewes und Lichtenberg hatten ſich auch Mißhand-
lungen zu ſchulden kommen laſſen. Die Verhand
lungen fanden unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
ſtatt. Das Urteil, das gegen abend gefällt wurde,
beſtätigte die Strafen des Vizefeldwebels Mewes.
Die Berufungen der beiden Unteroffiziere waren je-
doch von Erfolg gekrönt. Sie wurden von der
ſchweren Anklage des Ungehorſams vor verſammelter
Mannſchaft freigeſprochen. Lichtenberg erhielt
wegen Mißhandlung Untergebener in 9 Fällen 6
Wochen Mittelarreſt.

Vermiſchtes.
Landsberg (Warthe), 5. Nov. Der 18 jährige

Poſtgehilfe Teutſchen dorf unterſchlug bei dem
Poſtamt Küſtrin-Neuſtadt einen Wertbrief im Be-
trage von 4000 M. Er wurde verhaftet und ge
ſtand noch weitere Veruntreuungen ein.

Potsdam, 5. Nov. Heute morgen 9 Uhr hat
in einem hieſigen Gaſthaus der Kaufmann Schul z
ſeine Geliebte, ein Fräulein Margarete Frauenhain
aus Berlin, und ſich ſelbſt zu erſchießen verſucht.
drag wurden ſchwer verletzt ins Krankenhaus ge-

racht.
Heidelberg, 5. Novbr. Durch Unachtſamkeit

eines Krankenwärters in der Staatl. Heil- und
Pflegeanſtalt Wiesloch iſt der Kranke Boller
aus Amorbach verbrüht worden. Der Wärter ließ
den Kranken in ein Bad ſteigen, deſſen Temperatur
er nicht geprüft hatte. Jnfolgedeſſen erlitt der
Kranke darartige Brandwunden, daß er kurze Zeit
darauf verſtarb. Der Wärter wurde vorläuſig in
Haft genommen.

Zwochau, 4. Nov. Heute vormittag kam ein
zugereiſter Handwerker in die Mühlenbeſitzer Döbler-

Wohnung, um ſich ein Geſchenk außzubitten.
achdem er die Wohnſtube verlaſſen, trat er unbe

merkt in eine gegenüberliegende Stube, wo er nach
einiger Zeit ſtark blutend aufgefunden wurde. Er
hatte ſich die Kehle durchſchneiden wollen, aber nur
die Luftröhre zerſchnirten. Der ſofort herbeigerufene
Arzt aus Gleſien machte ihm den erſten Ver
band und ordnete ſeine Ueberführung ins Stadt
krankenhaus in Leipzig an. Der Selbſtmwordkan-
didat hatte, anſcheinend nach der Tat, mit Bleiſtift
auf den Fußboden die Worte „Aus Liebesgram“
geſchrieben. Wie ermittelt wurde, handelt es ſich
3 nen Schriftſetzer und Reſerve Unteroffizier aus

eipzig
Peſt, b. Novbr. Der Vergolder Moritz Löw

erſchlug geſtern abend ſeine Frau und ſeige vier
Kinder mit einem Hammer. Dann ſtürzte er ſich
vom dritten Stock in den Hof hinab. Alle ſechs
Perſonen ſind tot. Löw wurde durch großes Elend
zu der Tat veranlaßt.

Brescia, 5. Nov. En Edolo ſtürzte ein im
Bau befindliches Haus ein und begrub ſämtliche
Arbeiter unter ſich; ſechs wurden getötet, zehn ver
wundet.

Frankfurt a. M., 5. Novbr. Jm Ka 83
Oelderweg vergiftete ſich vergangene Nacht die
45 jährige Frau Markgrafmittels Leuchtgas. Jhr
Mann verſuchte auf gleiche Weiſe ſich das Leben
zu nehmen, wurde aber noch ins Leben zurückgerufen
und ins Krankenhaus überführt.

Landsberg (Warthe), Novbr. Beim Jagd
rennen ſtürzte Oberleutnant George vom 44.
Artillerie Regiment und brach beide Beine.

Berlin, 5. Nov. Der vor einiger Zeit zu
zehn Jahren Zuchthaus verurteilte Einbrecher
Stoß entwich geſtern aus dem Amtsgerichtsge-
fängnis in Eberswalde. Er hatte ſeinerzeit den
Grafen v. d. Schulenburg Familienſtücke im Werte
von 100 000 Mark entwendet.

Berlin, b. Nov. Die Deutſche Bank hat das
Stummſche Palais in der Mauerſtraße, das
dem Stammgebäude der Bank gegenüberliegt, für
den Preis von 21 Mill. M. gekauft. Der bis
herige Eigentümer, Major a. D. v. Stuwum, ein
jüngerer Vruder des verſtorbenen Parlamentariers,
lebt meiſt in Böhmen.

Kleines Feuilleton.
Aufregende Jagd hinter Einbrechern.

Acht Banditen, die einen Einbruch in die
ſtädtiſche Sparkaſſe in Stanislau (Gali-
zien) verſuchten, wurden von der Wache über
raſcht und hielten ſich die Verfolger mit
Revolverſchüſſen vom Leibe. Die wilde Jagd
ging dem Bahnhofe zu, und es gelang den
Räubern tatſächlich, den Lemberger Schnellzug
ſo zu erreichen daß ſie der Wache ſpurlos
entſchwanden. Das Mauerwerk zwiſchen dem
Keller und dem Kaſſenraum der Sparkaſſe
war bereits teilweiſe durchbrochen.

Die Scherl'ſche Einſchienenbahn
wird binnen kurzem den erſten Schritt zur
Verwirklichung tun. Jm Verfolg ſeiner Vor
ſchläge zur Verbeſſerung des Perſonenver-
kehrs, die er im Sommer dieſes Jahres in
der vielbeachteten, von Scherl verfaßten
Broſchüre „Ein neues Schnellbahn
ſyſtem“ ver öffentlich hat, wird Herr
Auguſt Scherl nunmehr das Prinzip und
die Konſtruktion des ſog. gryoſtatiſchen Stabi-
liſterungsapparates (Gleichgewichtsherſtellung
durch einen Kereiſelapparat) des weſentllichſten
Teiles des Einſchtenenwagens, die
im Jn- und Auslande patentrechtlich ge
ſichert ſind, vom 10. bis 16. November d. J.
in einem etwa ſechs Meter langen Modell-
wagen der Einſchienenbahn in den Aus-
ſtellungshallen am Zoologiſchen Garten in
Berlin im Betrieb vorführen laſſen.

Heitgemäße Betrachtungen.
Aus Tagen, die uns nicht gefallen
Nun hat ſich über Stadt und Land

und welke Waldeshallen ein grauer
Schleier ausgeſpannt, der mag wohl
keinem recht gefallen; der Regen fällt, der
Nebel wallt, der Tag wird kurz, das Jahr
wird olt, kühl pfeift der Wind durch kahle
Weiden, empfindſam wirken alte Leiden

Es gibt auf dieſer ſchönen Welt
und dieſes wird kaum anders werden doch
manches, was uns nicht gefällt, man hat
viel Mühſal und Beſchwerden. Ein großer
Teil vom Publikum läuft jetzt total ver-
ſchnupft herum dieweil man erſtens ſich
verkühlte, und zweitens wenig Freude
fühlte. Der Tag iſt trüb' und ſelten
klar, von früh bis ſpät nur Dämmer-
ſtunde die Sonne ſtreikt meiſt ganz und
gar und darin liegt das Ungeſunde,
der gute Menſch ſehnt ſich zum Licht, da
rum gefällt die Zeit ihm nicht, ſtatt
Licht- zeigt ſie nur Schattenſeiten ſtatt
Freude nur Verdrießlichkeiten! --S'iſtdraußen

nicht mehr viel zu holen, unwirtlich werden
Flur und Hain drum ſorge man für
Holz und Kohlen und hetize immer tüchtig
ein Das Heizen koſtet aber Geld,
das iſt's ja, was uns auch mißfällt, daß
man in dieſer Zeit, der teuern muß ein
Vermögen faſt „verfeuern“! Wie iſt
es draußen öd' und leer dem Himmel
ſelbſt iſt alles ſchnuppe, zur Nacht nur
ſtrahlt er etwas mehr, bald ſchwärmt die
Leoniden Gruppe und arrangiert durch
Schnuppenfall ein Feuerwerk im Wetlenall,

wer es bemerkt in dieſen Tagen, ver
ſcium nicht, ſeinen Wunſch zu ſagen!
„Die Zeit iſt ſchlecht,“ ſeit Alters her,

j geht ſo von Volk zu Volk die Klage
noch ſchlechter werden geht nicht mehr,
drum hofft man längſt auf beſſre Tage!
Und iſt die Zeit auch anſpruchsvoll ruft
mancher auch: Es iſt doch toll, ſchon wieder
neue Geldausgaben! Geduld, man muß
nur Hoffnung haben! Jn Hoffnung
ſitzt man froh zu Haus, erfreut ſich an
Muſik und Dichtung, doch manchmal eilt
man auch hinaus und nennt's: Geſellige
Berpflichtung! Erglänzen Mars und
Heſperus, geht mancher wandern, weil er
muß und denkt dabei: Er wär geſcheidter:

Ich blieb einmal zu Haus!
Ernſt Heiter!

2

Telegramme
und letzte Nachrichten.m

Berlin, 6. Nov.

Wien, 5. Novbr. Eine Meldung aus
Athen beſagt, König Georg habe zu
den Vertretern einer auswärtigen Macht ge-
äußert, er ſei entſchloſſen, abzudanken. Sein
Verbleiben auf dem Throne wäre wohl ein
Opfer wert, wenn dadurch die Dyngſtie
geſichert werden könne. Er könne ſich
aber nicht vorſtellen, wie der Kronprinz
den Thron beſteigen könnte, nachdem die
Offiziere ihn aus der Armee gedrängt hätten.
Der König ſei überzeugt, daß er ſich im Pri-
vatleben wohler fühlen werde. Die Aeuße-
rung des Königs wird in Wiener maßgeben
den Kreiſen ſehr ernſt genommen. Der König
ſoll im Auguſt geplant haben, auf den Thron
zu verzichten. Damals vermochte den König
ein Telegramm des Königs Eduard aus
Marienbad umzuſtimmen, heute iſt aber das
Vertrauen in die Unterſtützung Englands ge
ſchwunden.

Jn Lichtenberg
drang geſtern abend der 23 jährige Friſeur
Reichardt aus Pankow in die Wohnung
der 18 jährigen Wundke, die ſeine Liebes
anträge zurückgewieſen hatte, tötete ſie durch
einen Schuß ins Herz und gab ſich dann
ſelber den Tod.

Berlin, 6. Nov. Graf Zeppelin
überreichte geſtern als Patengeſchenk für den
kleinen Prinzen dem Kronprinzen
einen Kronleuchter aus Glas und Metall, der
eine genaue Nachbildung des Lufſtſchiffes
„3. III“ darſtellt.

Plakate Kkenntlich gemachten Geschäften.
Zu haben in den einschlägigen
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Das beste Küchenhilſsmittel
Man verlange ausdrücklich IAGGHIs Würze und achte auf die Schutzmarke.

i und VI G I Würze
bleibt

Sowohl in Feinheit des Geſchmacks, als auch in
Ausgiebigkeit und Billigkeit ſteht ſie unerreicht da.
Vorteilhafteſter Bezug in großen plombierten Flaſchen

Welt

Foststohende und fahrbaro
Sattdampf- und Patoent-

Heißdampf-
Lokomobilen

Original Bauart WOLF
von 10 800 PS

t

MAGDEBURGV BUCKAGU
überlegene

Wlrtschaftlichkelt
Neueste amtliche Prüfung

an 100 Ps Heiſidampf-
Lokomoblle Wolf

Kohlenverbrauch

0,404 kg
pro Mützpferdekraftatunde

Zweigburcau in Leidzig, Trönälinring 4.

Sold und Silber Rab leſt gern,
flotter Marſch für Klavier über das bekannte Studentenlied
Als Lied mit Klavierbegleitung
Als Walzer für Klavrer
Schön iſt die Jugend,

Blumengrüße. Reizende
Nehm'n Sie Eier!!

ſie kommt nicht mehr. Liederfantaſie

von F. Bühnert für Klavier ßGavotte für Klavier von
Coupletſchlager

Leiſe, ganz leiſe. Walzertraumlied
Walzertraum. Walzer für Klavier
Das Lied. Prachtvolle Hymne für

1,00
1,20
1,20

1.50
1,20
1,20
1,50

2,00

Lohr

Männerchor mit Klavierbe-
gleitung von Baldamus. Klavierauszug 2,40, Stimmen 1,60

Weihuachtsmuſik für alle Jnſtrumente und Stimmen.
Antiquariatslager von vollſtändigem Aufführungs Materialwerke.

Geſchenks-

für Männer- und gemiſchte Chöre wie Haydn: Schöpfung, Jahres-
zeiten. Hirſch: Trompeter von Säkkingen. Taubert: Landsknecht.
Hoffmann Aſchenbrödel. Rubinſtein: Verlorenes Paradies 2c., 2c.
Großes Lager aller Art Muſikalien für jedes Jnſtrument, für alle
Stimmen. Faſchingsmuſik. Verzeichniſſe koſtenfrei.

Auswahlſendungen.
Bet Bedarf auch

Karl Fritzſche, Muſikalienhandlung,
Leipzig 28.

Rhenmatis-
und Gicht-Leidenden

teile ich aus Dankbarkeit umſonſt
mit, was meiner lieben Mutter
nach jahre langen qualvollen Gicht-
leiden geholfen hat.

Frln. Marie Grünauer
München, Pilgersheimerſtr. 2/II

Bekanntmachung.

Die Jagdnutzung der Gemeinde
Kleincorbetha ſoll Sonnabend, den
20. November d. J., nachmittags
4 Uhr im Ghaſthauſe öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen liegen vom
4. bis 19. November d. J. in
meiner Wohnung öffentlich aus.
Jeder Jagdgenoſſe kann gegen die
Art der Verpachtung und gejen die
Pachtbedingungen während der Aus
legefriſt beim Kreisausſchuß in
Merſeburg Einſpruch erheben.
Kleincorbetha, den 3. Novbr. 1909.

Der Jagdvorsteher.
Wacker.

Nntz- und Brennholz Verkauf
der Oberförſterei Schkeuditz.
Dienstag, den 16. Novbr. d. J

ſollen tm Jentzſch'ſchen Gaſthofe in
Burgliebenau öffentlich meiſtbietend
verkauft werden

Von nachmittags 1 Uhr ab:
I. Schutzbezirk Burgliebenan Jagen

47, 48, 53, Tot.
a. aus dem Einſchlage 1909
54 Stück Rüſtern ämme B. V.
mit 12 fm. 45 rm. Rüſtern, 405
rm Weichholzreißer 4. OI.

b. aus dem Einſchlage 1910
16 Stück Eichen, Eſchen, Pappeln-
ſtämme mit 3,39 fm.

Von nachmittags 2 Uhr ab
II. Schutzbezirk Merſeburg, Schlag

75 XX Total
aus dem Einſchlage 1909
20 rm Rüſtern 330 rm Weich-
holzreißer 4. O.

Schkeuditz, den 3. November 1909.
Königliche Oberförsterei.

Geeeeeeee

Tischlerei mit Maschinenbetrieb
Otto Scholtz, Ww.
Merseburg, Gotthardtstr. 34
empfiehlt sich zur Anfertigung aller
ins Möbel- und Baufach schlagenden
Arbeiten.

Auf Wunsch stehe mit Zeichnung
zu Dioensten.èöèt d d

Schiltßleiss
Inh. Otto Böhlmann.

Mittagstisch von 12-2 Uhr
in bekannter Güte.

Neben

Schultheiss-Härzen
u. Versandl

empfehle ab heute das beliebte
„Schultheiss Monopol“

N. B. Der Kleine Saal, I. Etag.,
ist noch einige Tage in der Woche
frei.

TKiürohl. Verein
des Veumarkts.

Mittwoch, den 10. November 1909
im „Augarten.“

Jahresbericht Rechnungslegung;
Weihnachtsbeſcheerung.

„Was ſagt uns evangeliſchen
Deutſchen der 10. November?“

(Ref. Herr P. Boit.)
D Giſte willkommen.

Der Vorstand.

Wenn Siewg nach Halle kommen,

5 können Sie Jhren Schirm
in einer Stunde tadellos

beziehen laſſen in der weitbekannten
Sir Heinze Herzogl. Anh.
fabrik „Hoflieferant,Untere Leipziger-Str. 98.

Erprobte Stoff Qualitäten,
150 Muſter.

Schirme, Spazierſtöcke, Fächer.
Auswahlſend. bereitwilligſt.

Hallesche Str. 28
iſt eine herrſchaftliche Etage zu ver
mieten. Näheres beim Verwalter

Fr. M. Kunth.

f

Die Merseburger

Kreisblatt-Druckerei
ausgestattet mit

e modernstem Typenmaterial
empfiehlt sich zur

Anfertigung von Drucksachen jeder Art,

als:

Broschüren, Prospekten, Cirkularen,
Rechnungsformularen,

Einladungs- und Visitenkarten, Programms,
Tischkarten, PFestliedern,

Verlobungs-, Vermählungs-, Trauerbriefen
u. 8. w.

Sorgfältige, sohnellste Ausführung bei oivilen Proisen.
I

Telephon No. 274.
e

M. 900.000
lange Jahre unkündbar, auf erste
Ackerhypothek zu 4 auf II
Stelle billigst sofort oder 1910
zahlbar auszuleihen.
B. J. Baer, Bankgeschäft.

Halle a. S.
Hugo Liohtenfeld
BRau- u. Möbeltischlerei

Rosenthal 20
empfiehlt ſich zur Anfertigung aller
in das Bau- Und Möbelfach
ſchlagenden Arbeiten. Prompte Be

dienung, billigſte Preiſe.
Großes Lager

fertiger Särge.
Möbel, Spiegel

und Polſterwaren
beſter Qualität zu coulanten Preiſen.
Großes Lager fertiger Särge

empfiehlt

S. Kappel,
Tischlermeister.

Neumarlkt 22.

Moderniſieren und Auſpolieren
von Möbeln wird ſauber und billig
ausge'ührt.

J tEvangel. Arbeiter-Verein.
Sonntag, den 7. November, abds

8 Uhr
Vortragsabend

im Reſt. „Zur guten Quelle
Thema „vBeleuchtung einiger

Hauptpunkte des ſozialdemo-
kratiſchen Programm s“.

Referent: Herr Superint. Prof.
Bithorn.

Unſere Mitglieder mit ihren
Frauen bitten wir, recht zahlreich zu
erſcheinen.

Freunde und Gönner unſeres
Vereins ſind willkommen.

Der Vorstand

Pferde J
zum Schlachten g V.

kauft (1975Reinhold Möbius
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb.

Oelgrube 5. Tel. 349.

rima
rein. Gerſtenſchrot
offeriert billigſt

Walter Westram,
Halleſche Straße 10/12.

Uhranhängſel,
lila Fuchſta in Emaille drauf ge
arbeitet, verloren. Gegen Belohnung
abzugeben Poſtſtraße I, 1 Tr.

welcher zu Oſtern die SchuleKnabe, verläßt und Luſt hat,

Bäckerei mit Conditorei zu er-
lernen, kann in die Lehre treten bei

Ri d t Bäckerr r mann, meiſter,
Leipzig-Plagwitz, Eliſabeth-Allee 51.

100200 ML. Verdienst
bietet sich event. vor Weihnachten
bestimmt fl Herrn oder Dame jed.
Berufskr. durch den Vertrieb
entzück. silberartig. Aluminium-
Artikel. Interessanter Katalog und
Muster bewirken splelend leichten
Verkauf. Grobart. Geschenk-Artik.

Wer sieht kauft.Fordern Sie sofort (Beruf an-
„geben) Offerte!

1000 Anerkennungen
Manche Vertreter erhielten nachweislich jährlich
bis zu Mk. 3000. Provislon.

Adresse: Fritz Herzog, Erfurt.
Spez. Fabrik. von Viktoria- Aluminium.

Bohnerwachs
gelb und weiß, in Büchſen à 80 Pfg.
und 1M., gelbes Wachs, Terpentiuöl,

Schellack, denat. Spiritus,

Stahlspäne
à Poket 25 Pfg.

empfiehlt Oskar Leber
Drogen und Farben,

Burgſtraße Nr. 13.
Soolweidenverpachtung.

Die Soolweiden der Gemeinde
Zöſchen, an dem linken Luppenufer
und auf dem Gemeindeanger be-
legen, ſollen Mittwoch, den 10. ds.
Mts., nachmittags 1 ihr öffentlich
meiſtbietend gegen Barzahlung auf
6 Jahre verpachtet werden.
Sammelort im Ohm'ſchen Gaſthofe.

Zöſchen, den 1. Novbr. 1909.
Der Gemeindevorſteher.

Entenplan 9
iſt die geteilte zweite Etage zu ver-
mieten, dieſelbe kann ſofort bezogen
werden. Näheres bei

Moritz Schirmer.

h

2 4Gaſchof „Zum Kronprinz

Bad Lauchſtedt
Beſ.: Karl Gottsehalk

empfiehlt ſeine
gefl. Lokalitäten, Ausspannungete.,
Speisen und Getränke

in bekannter Güte.

meeKlettenwurzel Haaröl
von Carl Jahn in Gotha,
feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver chöne-
rung des Haares, zur Rein eung
des Haarbodens und Beſeitigung der
Schinnen. Seit über 50 Ja ren
eingeführt, bewährt und überall on
der Kundſchaft rühmlichſt empfohlen
Allein zu haben in Flaſchen mit
Siegel und Firma des Verfertigers
verſehen à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei
Rich. Lots, vorm. Otto Werner.

Friſch eingetroffen
Nürnberger

Lebkuchen
von Heinrich Häberlein.

Vollhagenſche

I Pfeffernüſſe.Mignon Herzen
bei Hermann Buciig,

Burgstr. 24.
Mitglied des Kabatt5par-Pereins.

Davids Hallesche
Honigkuchen

auf 1 Mk. 50 Pfg. Rabatt
empfiehlt in friſcher Sendung
Hermann Buckig,

Burgstr. 24.

Reisekörbe
eigenes Fabrikat. Mk. 4,25,
6,25 uſw.

Ottoüller, JTohannisſtraße 16.
Von einer

Rentenverwaltung
ſind

M. 500000
wieder neu zu belegen und ſollen
auf gute

Landhypotheken
ausgeliehen werden.

Geſuche zu richten an Haaſen-
ſtein u. Vogler A. 6. Magde-
burg unter A. S., 3231. (1659

Hochzeits-, Viſiten-Kremſer.
Park- und Jagdwagen

in vornehmer Equ'pterung ſtellt

Goldener Löwe,
Otto Obenaut.

Tel. Nr. 298.
Desgl. halte zwei flotte Reitpferde

für Jntereſſenten zur Benutzungbereit

Herrschattl. Wohnung
Hallesche Sr. 9 II. Etage
per 1. Januar, evtl. früher zu
vermieten.

E. Teichmann,
Weßmar b. Raßnitz. (2242

Vaterl. Frauen-Verein.
Am 11. und 12. November, vor

mittags 11--1 Uhr, findet im Ver
einshaus Seffnerſtraße der
Verkauf der beim Bazar nicht zum
Verkauf gelangten Sachen ſtatt.

Wir laden hierzu herzlich ein.
Unter den Gegenſtänden befinden
ſich viele hübſche und prattiſche
Sachen, die ſich zu Weihnachts
geſchenken gut eignen.

Makulatur

5,50,

m haben in der Kreisblatt Drucrech

ne
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N klagte Salson-Nellheiſen.
Seit Jahren erwirbt sich meine fertige Herren- u. Knabenbekleidung durch geschmackvolle, moderno

Formen, vorzügliche Stoffe und hervorragende Innen verarbeitung selbst in den I billigsten Preislagen r
neue Anhänger und jeder, der erst einen Versuch bei mir gemacht hat, ist erstaunt, bis zu welcher Vollkommenheit und
Preis würdigkeit die von mir verkaufte fertige Kleidung hergestellt wird. a

in unerreichter Auswahl und geschmaekvoller Ausführung von 16 50 Mk.
Aerren-ſinzüge von 54 Mk. Knaben Paletots
hochaparte Neuheiten 1 M. Schau u. Pyjaks in reichhaltiger Auswahl 253.NMegant sätz. n fenster. und neuesten Ausführungen
beste Verarbeitung von an.Aerren Joppen von 35 Mk. In aben- Joppen
warm getüttert mit und 450 MII«. warm gefüttert in haltbaren Stoffen 50ohne Falten in hervor- und neuesten Farben D.ragend schön. Farben bis von anNerren Stoff-osen Inma ben Amzüüge
in nur ren 120 Mk 9 n in hervorragend schönen Aurtun 25tüten, modernen Farbe rungen in blau, braun undu. elegantem Schnitt von an. russisch-grün von an Anerkannt
Pelerinen en en 77* V fehlte gestrickte Knaben-Anzüge. billigste

Z Mersehurgs grösstes Spezialgeschäſt Preise.
et S S für vornehme

Herren- und e9
Mitglied d. MerſeburgerRabatt u. Sparvereins. O

S

d 4 J O ehe R 99 0090900020930999200909092299920200090000100000005005Veenterhnnngs Verein Hotel K Ca.Bei Einkauf von Möbeln und ganzer Ausstattungen haben zu Merſeburg. 9 eicl mann s o ol a 2 2
Sio die grössten Vorteile weil enorme Auswalil und Eingetragene Genoſſenſchaft mit d TbilIligste Preise p ciäniter r Ammoen orf. zim Donnerstag, den 18. November 8 2abends J Angenehmes Verkehrslocal

t im Reſtaurant „Bergſchlößchen“ Di 3 tc z J erglts Tr in z C. Bauers Pilsener Pilsener Kaiserquell Spatenbräu.
ußerordentliche Ott 2SPolsterwarennkaus Hauptverſammlung o tertwermann-

Dages ordnungVon I. Abehnernng der San gen. e 299029222220922229221292929222299299 e

im „Bürgergarten“. ecru z u u

2. Beſchlußfaſſung über den Be- Se
richt über die letzte geſetzliche v 27277 2Reviſion. 73. Vorlage des neuen Bau ftes9 3. Vorlage des neuen Bauprojektes 4 h u

v o c o 2Jischlermeisder. di en r n e rrhandlungen mit 5 t nTransport durch eigenen Möbelwagen frei Haus. Behörden über die Bebauung GrnHü5B DE pin. en. EISENM
n i Ro MAGDEBURG Sr. M LNDENALIEE TELEFON Nee 5215

ne
Plaſtophon Schallplatten

die Beſten der Welt 25 em 2 ſeitig beſpielt 2 Mark
per Stück. Größte Auswahl. Alle bekannten Sachen
lieferbar. Plattenverzeichniſſe ſofort auf Wunſch gr. u. fr.
Alte Schallplatten, welche Sie nicht mehr ſpielen laſſen
nehmen wir mit Einer Mark per Stück in Zahlung.

e

n en ke l. Katter. SDSchmDie Photograph. Anstalt
von Max errfurth, Breitestr. 15 Lheater

erhittet e Weihnachtsaufträge „Weisse Wand Endrmer Vorceti don ne gewähri
n D Wergrösserungen Bl rohe zeitig Merſeburg. Conzertn adeln 1000 St. M. h Prima Sch illdoſen,Täglich Vorſtellungen. pritz Lange, Schallplattenfabrik e 37

Otto Scholz Wwe. Miene SGotthardtstr. 34 IVRSEBURG- Gotthaegtstr. 34 l. Die graue Dame. Ro-

empfiehlt sein gut sortiertes le i Scherlock Holmes
rlebniſſen.NHöbellager, Sowie Spiegel- u. Polsterwaren, J Hurens Kind versöhnt.

rareifendes rama.S Luxus- u. Kleinmöhel zu Geschenken passend be erinre
Großes Schubkarren-Rennen.

in hervorragender Auswahl. b we re n er Dolomiten. ron unerreiehter Wirkung Paboto à 35 u. 65 vt. SNatu'bild. Lesen Sie n Ihrem Interesse die nächste Anzeige.Brauuſchw. Gemäüſe-Konſerven n. Früchte e n t däne
Di belk te Tra-(kramme Packung, billige Preiſe. TaQualität) gogie, TWropee Prane“8 h. 7 tscn nfi S Bilſigste Bezug oenyſt Zernn. Friiscn ac Der bunte BidJv5ch Nacht. Der wiowiſche Emaille- Haushaltungs Gegenſtände n
Leiermann. finden Sie im Speztialgeſchäft '2L c m 7 e n 89 r 4 nahe am Markt. Rigued des Rabatt ueleſr

Sächſiſcher Hof meraller Art in enormer Auswahl. Die Preiſe ſind für MerſeburgZu meiner Dienstag, den 9. amen- ſofort geſuchtW unerreicht billig. November ſtaitſinderden D men ofort geſucht von
riedr Halle a. S.„Aida“ Petroleumglühſtehthrenner e Haneiirmes u Haar Wäſche t Suſtete h

geſtatte ich mir ganz ergebenſt ein hei Richard Göricke, Dom 3. Wäſchefabrik und Verſand Geſchäft.4,50 Mark. alte in bitten ſei Unter Separater Damen Salon
altung iſt beſtens geſorgt. i z 0ugang Hausflur. Brief liegtPaul Ehlert vorn. Aug. Perl e e r. Z. 10

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, Merſeburg.
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